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Das Curnweſen der höheren Lehr- 
anſtalten. 


Die vielfachen Veränderungen, welche auf 
dem Gebiete des Turuweſens bei den höheren 
Lehranſtalten der Monarchie ſeit den im Jahre 
1882 darüber angefertigten, dann 1890 zum 
Theil zeitgemäß berichtigten Zuſammenſtellungen 
eingetreten ſind, ließen es — beſonders auch mit 
Rückſicht auf die Forderungen, welche die neuen 
Lehrpläne vom 6. Januar d. J. an den Umfang 
und den Betrieb des Turnunterrichts ſtellen — 
der Unterrichtsverwaltung geboten erſcheinen, von 
neuem genaue Erhebungen über deſſen thatſäch⸗ 
lichen Zuſtand an jeder einzelnen der genannten 
Schulen zu veranſtalten. Zu dem Zwecke wurde 
den Anſtaltsleitern die Ausfüllung von Frage⸗ 
bogen aufgegeben, in denen ſie bezüglich ihrer 
Schule beſtimmte Auskunft über diejenigen Punkte 
zu geben hatten, deren Klarſtellung für die Unter⸗ 
richtsverwaltung aus einem oder dem andern 
Grunde von Werth war. Nachdem die ausge⸗ 
füllten Fragebogen mit den von den Provinzial- 
Aufſichtebehörden geprüften Angaben im Auguft 
d. J. im Unterrichts⸗Miniſterium eingegangen 
und aus dieſen dort Zuſammenſtellungen für die 
einzelnen Provinzen und die geſammte Monarchie 
angefertigt worden ſind, kann über das Ergebniß 
der Erhebungen, ſoweit es ſich kurz zuſammen⸗ 
faſſen läßt und allgemeineres Intereſſe bean- 
ſpruchen dürfte, Folgendes mitgetheilt werden: 

Die 522 höheren Lehranſtalten, die unter der 
Aufſicht der 12 Provinzial⸗Schulkollegien ſtehen, 
wurden zur Zeit der Umfrage mit Ausſchluß der 
Vorſchulklaſſen von insgeſammt 140 285 Schülern 
beſucht. Von dieſen waren 9079, alſo nicht ganz 
6,5 Prozent, vom Turnunterricht überhaupt be⸗ 
freit, und zwar 6791 auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniſſes, 2188 aus anderen Gründen, während 
1612, alſo 1,1 Prozent, an einzelnen Uebungs⸗ 
arten nicht theilnahmen. In den einzelnen Pro- 
vinzen ſtellt ſich der Prozentſatz der vom Turnen 
überhaupt befreiten Schülern folgendermaßen: 
Hannover 3,6, Heſſen⸗Naſſau 4,7, Schleswig⸗ 
Holſtein 5, Oſtpreußen 5,3, Schleſien 6, Peſen 
6,9, Pommern 7,1, Sachſen 7,2, Weſtfalen 8,5, 
Weſtpreußen 9,7; der Prozentſatz der an einzel⸗ 
nen Uebuygsarten nicht theilnehmenden Schüler 
bleibt in fünf Provinzen unter 1 und ſteht in 
den ſieben anderen zwiſchen 1 und 2,5. Im 
ganzen zeigt dies Ergebniß gegenüber den in den 
Jahren 1882 und 1890 ermittelten Zahlen einen 
nicht geringen Fortſchritt. Daß aber im einzelnen in 
dieſer Beziehung noch manches zu wünſchen bleibt, 
wird durch die Thatſache erwieſen, daß an einer Reihe 
von höheren Lehranſtalten, beſonders in den gro⸗ 
ßen Städteu, die Zahlen der nicht turnenden 
Schüler noch immer zu hoch ſind und zu denen an⸗ 
derer Schulen — ſogar an demſelben Orte — 
in keinem richtigen Verhältniſſe ſtehen. So geben 
ſie — neben verſchwindend kleinen Zahlen — in 
Sachſen in einer Auftolt bis zu 21,8 Prozent, 
in der Rheinprovinz bis zu 30 Prozent, in Weſt⸗ 
falen bis zu 32,4 Prozent, Allerdings bereiten 
in den meiſten dieſer Fälle die ortlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Theilnahme entfernt wobnender 
Schüler am Turnunterrichte beſondere Schwierig⸗ 
leiten, deren Ueberwindung zu erſtreben bleibt. 

Fur das Turnen im Freien ſtehen bei 289 
Anſtalten Turnpläge zur Verfügung, von denen 
etwa die Hälfte unmittelbar bei dem Schulhauſe 
liegt; bei 207 Anſtalten können dazu Schulhöfe 
benutzt werden, deren Größe und Ausſtattung 
freilich mehrfach nur die Vornahme einzelner 
Uebungsarten und Gruppen geſtattet. Die Mög⸗ 
lichleit, den Turnunterricht, wie es bei günſtigem 
Wetter in der Regel geſchethen ſoll, im Freien 
abzuhalten, iſt alſo bei etwa 5 Prozent der An⸗ 
ſtalten noch nicht gewonnen. Die Zahl der 
Turnhallen hat ſich ſeit dem Jahre 1882 er⸗ 
heblich gehoben; zur Zeit kann bei 472 höheren 
Lehranſtalten in einer Halle geturnt werden. 
Allerdings entſprechen von dieſen Hallen nicht 
wenige nur beſcheidenen Anſprüchen, manche auch 
überhaupt nicht mehr den geſteigerten Anforde⸗ 
rungen der neuen Lehrpläne, bei deren Vorſchrift, 
daß jeder Schüler wöchentlich drei Turnſtunden 
haben ſoll, unter Umſtänden unvermeidlich wer⸗ 
den kann, daß die Turnhalle auch von zwei Ab⸗ 
theilungen gleichzeitig benutzt wird. Von dieſen 
472 Anſtalten haben 309 eigene Turnhallen, 
und zwar 282 ſolche in unmittelbarer Nähe des 
Schulhauſes; dagegen müſſen ſich 163 in die Be⸗ 
nutzung der Turnhalle mit anderen Schulen 
theilen, und bei 128 von ihnen bereitet deren ent⸗ 
fernte Lage noch beſondere Schwierigkeiten für 
den geſammten Unkerrichtsbetrieb. Bei der 
lleineren Hälfte der Anſtalten, die über eine 
Turnhalle noch nicht verfügen, wird im Winter 
in einem anderweitigen geſchloſſenen Raume ge⸗ 
turnt; ganz ausfallen muß aber der Turnunter⸗ 
richt im Winter noch an 26 (meiſt kleineren) 
öffentlichen höheren Schulen, von denen allein 10 
auf die Rheinprovinz kommen. Die Zahl der 
Anſtalten ohne Winterturnen belief ſich im Jahre 
1882 noch auf etwa 80. 

Während an den 522 Anſtalten im Sommer 
d. J. inegefammt 5479 getrennt zu unterrichtende 
Schulklaſſen beſtanden, waren aus den 131,206 
am Turnen theilnehmenden Schülern im Ganzen 
2923 Turnabtheilungen von ſehr verſchiedener 
Stärke gebildet, auf die — von den beſonderen 
Vorturnerſtunden abgeſehen — im Ganzen 7638 
wöchentliche Turnſtunden kamen. Die jetzt vor⸗ 
ſchriftsmäßigen drei wöchentlichen Turnſtunden 
für alle Schüler waren bereits bei 364 Auftalten 
eingerichtet, während 158 damit noch im Rück⸗ 
ſtande ware (vergl. Erläuterungen und Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu den neuen Plänen unter 
13). Auch den in den neuen Lehrplänen ie 
lich der Geſtaltung des Turnunterrichts auf der 
Unter⸗ und Mittelſtufe einerſeits und der Zu⸗ 
läſſigkeit des Riegenturnens auf der Oberſtufe 
andererſeits enthaltenen Vorſchriften konnte aus 

deren Gründen bisher nur zum Theil ent⸗ 
Prochen werden; eine gleichmäßige Regelung des 
2 Anubetriebes in dieſer Beziehung wird dem 

chſte n Schuljahre e 175 Zei 

1 Turnunterricht betraut find zur Ze 

etwa, 1240 Lehrer en etwa 870 im Jahre 
1882 und 1080 im Jahre 1890); eine ganz ge 
naue Angabe iſt despalb unmöglich, weil in grö⸗ 
ßeren Städten mehrſach dieſelben Lehrer an meh⸗ 
reren Anſtalten Turnunterricht zu ertheilen haben, 
und ſo dieſelben Perſonen an verſchiedenen Stellen 
unter den Turnlehrern mitgezählt wurden. Von 
der Geſammtzahl der Turnunterricht ertheilenden 
Lehrer waren 1064 Lehrer der Anſtalt ſelbſt (674 
mit akademiſcher, 39) mit ſeminariſtiſcher Bil⸗ 


dung), während die übrigen etwa 170 als dem 


4 > 


Lehrkörper nicht angehörige Hülfskräfte bezeichnet 
werden. Ein beſonderes Zeugniß über ihre Vor⸗ 
bildung für den Turnunterricht, ſei es durch 
Theilnahme an einem Kurſus der Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt, ſei es durch Ablegung der Turn⸗ 
lehrerprüfung, beſitzen von den erſtgenannten 1064 
Lehrern 701, von den letztgenannten Turnlehrern 
etwa ſechs Siebentel. Die Zahl der akademiſch 
gebildeten Lehrer, die auch Turnunterricht erthei⸗ 
len, iſt im Laufe der Jahre zwar nicht gleich⸗ 
mäßig in den verſchiedenen Provinzen, aber im 
Ganzen recht erheblich geſtiegen, und obwohl 
neuerdings wieder in Folge der neuen Lehrpläne 
hier und dort auch Lehrer mit Turnunterricht 
betraut worden ſind, die ein Turnlehrerzeugniß 
bisher noch nicht erworben haben, iſt doch der 
Prozentſatz ſolcher von 41,3 Prozent im Jahre 
1882 jetzt ſchon auf 31,1 Prozent zurückgegangen. 
Es darf gehofft werden, daß die Einrichtung von 
balbjährigen Kurſen zur Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern außer in Berlin auch in Halle, Breslau, 
Königsberg i. Pr. und Bonn darin noch weitere 
Fortſchritte herbeiführen wird. r y 

Für den Betrieb von Jugendſpielenbſind bei 
der überwiegenden Mebrzahl der Anſtalten beſon⸗ 
dere Stunden angeſetzt; nur in den Provinzen 
Poſen, Weſt⸗ und Oftpreußen find die Anſtalten 
mit derartigen Einrichtungen noch in der Minder⸗ 
heit. Die Pflege der Jugendſpiele iſt aber an 
den einzelnen Schulen, was die Zahl der ihr ge⸗ 
widmeten Stunden, die für dieſe ſeitens der 
Schule getroffenen Anordnungen, die Betheiligung 
der Schüler nach Zayl und Alter u. ſ. w. an⸗ 
langt, ſo verſchieden, daß darüber eine zuſammen⸗ 
faſſende Angabe zur Zeit noch nicht möglich iſt. 
Thatſache iſt, daß erfreulicher Weiſe der hohe 
Werth der Bewegungsſpiele für die Erfriſchung 
und Kräftigung der Jugend immer mehr aner⸗ 
kannt wird. 

Gelegenheit, das Schwimmen zu erlernen 
und zu üben, haben die Schüler von 457 An⸗ 
ſtalten. Daß Lehrer der Schule ſelbſt den 
Schwimmunterricht ertheilen, iſt freilich verhält⸗ 
nißmäßig ſelten; wohl aber beſtehen bei 73 An⸗ 
ſtalten zu den dieſem Zwecke dienenden Einrich⸗ 
tungen irgend welche beſtimmte Beziehungen. 


———— 


Abend⸗Ausgabe. 


Nienſtag, 15. November 1892. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, 
Gerstmann. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


tenart in Ausſicht genommene Betrag aufgebraucht 
werden wird. Trotzdem werden von den 12,6 
Millionen 4,9 zur Beſtreitung der Zuſchüſſe zu 
Invalidenrenten verlangt werden. Die Feſtſetzung 
dieſer Summe iſt nach denſelben Grundſätzen vor⸗ 
genommen, wie diejenige des Jahres 1892 —93, 
weil angenommen werden muß, daß aus Un⸗ 
kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen eine ganze 
Anzahl berechtigter Anſprüche auf Bewilligung 
von Juvalidenrenten noch nicht zur Aumeldung 
gelangt ſind, daß dieſelben jedoch ſpäter, nachfolgen 
werden. ; 

* Wie bereits bekannt iſt, hat der Bundes⸗ 
rath in ſeiner letzten Sitzung einen Antrag des 
Reichskanzlers auf Abänderung der Anlage F zur 
neuen Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung überwieſen. Es handelt ſich bei 
dieſer Aenderung darum, Verfügungen der Ab⸗ 
ender von Gütern als zuläſſig zu erklären, auf 
Grund deren das Gut über die urſprüngliche 
Beſtimmungeſtation hinaus oder von einer Unter⸗ 
wegsſtition nach einer ſeitwärts gelegenen nenen 
Beſtimmungsſtation befördert werden fol. Auf 
Grund der bisherigen Anlage F zur Verkehrsord⸗ 
nung waren ſolche Beſtimmungen im Gegenſatze 
zu dem früheren Gebrauch als unzuläſſig erklärt. 
In der Septemberſitzung der ſtändigen Tarif⸗ 
kommiſſion hatte ſich dagegen ſeitens der Verkehrs⸗ 
intereſſenten ein lebhafter Widerſpruch erhoben. 
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat befürwortet, daß den Eiſenbahnen die Mög⸗ 
lichkeit gewährt würde, den Abſendern die in 
Rede ſtehenden weiteren Verfügungen nach wie 
vor zu geſtatten. 

Das „B. T.“ ſchreibt: „Aus allerbeſter 


trag Solingen: Stellung der Partei zum Staats⸗ 
ſozialismus, kommt auf Beſchluß des Parteitags 
auf die Tagesordnung. Liebknecht wird zum 
Referenten ernannt und da in der Hauptſache 
der Fall Vollmar dabei zur Sprache gebracht 
werden ſoll, wird zugleich beſchloſſen, Herrn 
Vollmar die gleiche Redezeit wie Herrn Liebknecht 
zu gewähreu. Es erfolgt noch die Wahl der 
Mandat⸗Prüfungs⸗Kommiſſion Herr Singer 
theilt mit, daß Mittwoch Abend ein großer 
Kommers, Donnerſtag Nachmittag keine Sitzung 
und Freitag event nell eine Abendſitzung ſtatt⸗ 
finden wird. 

Biedenkopf, 14. November. (W. T. B. 
Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
bezirk 1. Wiesbaden (Biedenkopf) wurde nach 
amtlicher Feſtſtellung Landgerichtsrath Seyberth 
(nationalliberal) mit 126 Stimmen einſtimmig 
gewählt. 

Wilhemlshafen 12. November. Die 
Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant 
Kapitän z. S. Boeters, ſtellt am Montag außer 
Dienſt. Das Schiff iſt am 16. April 1891 in 
Dienſt geſtelt worden und wurde dem Uebungs⸗ 
geſchwader zugetheilt, welchem es bis zum 
3. Auguſt d. Is. angehörte An dieſem Tage 
wurde das Schiff nach Genua und dem Mittel⸗ 
meer detachirt und dem Oberkommando direkt 
unterſtellt. Als Aufgabe war dem Schiff geſtellt, 
Deutſchland bei den Columbus eiern in Italien 
und Spanien zu vertreten, welchen Auftrages 
ſich S. M S. „Prinzeß Wilhelm“ glänzend ent⸗ 
ledigt hat, wie die Allerhöchſte Ordre vom 5. 
September 1892 an den Kommandanten bezeigt. 
Kapitän z. S. Boeters wird zunächſt einen 
längeren Urlaub antreten und dann das Kommando 
der 2 Matroſendiviſion übernehmen. Die Mann- 
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Quelle ſind wir in der Lage zu verſichern, daß ſchaft geht theils auf Schiffe des Uebungs⸗ 


ſämmtliche größeren Bundesſtaaten über die 
Militärvorlage einig ſind. Nicht einer derſelben 
hat eine abweichende Meinung geäußert. Es iſt 
ſomit durchaus hinfällig, wenn man von der 
Anweſenheit des Königs von Sachſen in Berlin 
eine entſcheidende Wendung in der Frage zu er⸗ 
warten zu dürfen glaubte. Dieſe Gerüchte haben 
eine gewiſſe Nahrung durch die Behauptung er⸗ 


Für die Schüler von 65 Anſtalten iſt leider durch halten, daß die Militärvorlage bisher im Plenum 


die örtlichen Verhältniſſe die Möglichkeit, das 
Schwimmen zu erlernen oder zu üben, ausge⸗ 


foloſen * 
as ſchließlich die Vereinigung von Schülern 
zur Pflege des Turnens, des Turnſpieles und 
verwandter Leibesübungen betrifft, jo beſtehen 
ſolche mehr in den weſtlichen als in den öſtlichen 
Provinzen. Nach den Angaben, die darüber von 
den einzelnen Anſtalten gemacht worden ſind, 
waren im Ganzen 78 Schülerturnvereine vor» 
banden, aus deren Mitgliedern meiſt die Vor⸗ 
turner für das Riegenturnen genommen wurden 
und die dadurch auch für den geſammten Turn- 
betrieb der betreffenden Anſtalt nutzbar gemacht 
werden konnten. An 12 Anſtalten beſtanden 
Rüdervereine, am einigen zwanzig Vereinigungen 
für Bewegungsſpiele, darunter 17 zur Pflege des 
Fußballſpieles. (Reichs⸗Anzeiger.) 


Deutſchland. 


Berlin, 15. November. Die drei dem 
Landtage vorliegenden Steuergeſetze ſind in der 
Allerhöchſten Ordre vom 2. d. Mts., welche das 
Staatsminiſterium zur Einbringung derſelben 
nebſt der zugehörigen Denkſchrift ermächtigt, zu⸗ 
ſammengefaßt. Dieſe Ordre iſt daher allen drei 
Entwürfen vorgeſetzt, derjenige Entwurf aber, 
welchen die Druckſache enthält, durch fetten Druck 
hervorgehoben. Es wird dadurch auch äußerlich 
der untrennbare Zuſammenhang aller drei Vor⸗ 
lagen hervorgehoben. Wenn demgegenüber in 
der Preſſe betont wird, daß dieſe Form nicht die 
Bedeutung habe, daß nunmehr über alle drei 
Geſetze zuſammen abgeſtimmt werden müßte, 
ſondern über jedes Geſetz eine beſondere Abſtim⸗ 
mung ſtattzufinden habe, ſo iſt dies der Form 
nach unzweifelhaft richtig. Ebenſo richtig aber 
iſt es, daß die Ablehnung einer der drei Vorla⸗ 
gen gleichbedeutend mit dem Nichtzuſtandekommen 
der anderen beiden iſt. Das iſt auch in aller 
Form in dem Text der drei Geſetzentwürfe zum 
Ausdruck gebracht, welche die Klauſel enthalten, 
daß der eine nur gleichzeitig mit dem anderen 
ins Leben treten kann. Insbeſondere ſind durch 
dieſe Klauſel auch die beiden Geſetzentwürfe über 
die Aufhebung beftehender Staatsſteuern und die 
Einführung einer Ergänzungsſteuer in untrenn⸗ 
baren Zuſammenhaug geſetzt. Inſofern beſteht 
ein bemerkenswerther Unterſchied zwifchen den 
jetzigen Steuervorlagen und denen von 1890, 
welche formell durch eine ſolche Klauſel nicht ver⸗ 
bunden waren und von denen jede für ſich eine 
ſelbſtſtändige Bedeutung beſaß und durch die 
andere nicht bedingt war. Man wird daher aus 
dem Verzicht auf die Erbſchaftsſteuer nicht, wie 
es in der Preſſe gelegentlich geſchehen iſt, darauf 
ſchließen dürfen, daß jetzt auch ein Glied aus dem 
Geſammtplane ohne Schädigung der andern her⸗ 
ausgebrochen werden dürfe. Man wird ſich in 
der Landesvertretung vielmehr darüber klar ſein 
müſſen, daß die Aufhebung der Ertragſteuern 
als Staatsſteuern nur zu erlangen iſt durch Zu⸗ 
ſtimmung zu der Ergänzungsſteuer. Angeſichts 
der beträchtlichen finanziellen Vortheile, welche 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb, alſo die im 
engeren Sinne produktiven Elemente der Bevölle⸗ 
rung und zugleich diejenigen, welchen durch die 
Sozialgeſetzgebung im Reich die meiſten Laſten 


ck auferlegt find, von dem Erſatze der Ertragſteuern 


durch die Vermögensſteuer haben werden, wird 
die Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein köunen. 

an Dem Vernehmen nach wird ſich die Er⸗ 
höhung, welche die Poſition betreffs des Zu⸗ 
ſchuſſes des Reichs zu den Juvaliden⸗ und Alters⸗ 
renten im Reichshaushaltsetat für 1893—94 er⸗ 
fahren wird, auf nahezu 3½ Millionen belaufen, 
alſo nur wenig mehr betragen, als die Steige⸗ 
rung des Poſtens von 1891—92 auf 1892—93 
ausmachte. Im Etat für 1891—92 waren zu 
dem gedachten Zwecke 6,2 Millionen ausgeworfen, 
1892-93 waren es 9,2 Millionen und 1893—94 
werden es 12,6 Millionen ſein. Im erſten Jahre 
des Inkraftbeſtehens des Invalidität und Alters⸗ 


des Bundesrathes noch nicht berathen worden 
ſei. Dieſe Behauptung iſt aber durchaus unzn- 
treffend. Die Militärvorlage iſt am letzten 
Donnerſtag im Bundesrathe berathen worden, 
und wir haben guten Grund zu der Annahme, 
daß die Berathung im Weſentlichen zu Ende ge⸗ 
führt worden iſt. Die Militärvorlage wird alſo 
am 22. d. Mts. mit der Eröffnung des Reichs⸗ 
tags eingebracht werden können. Daß der 
Bundesrath an derſelben einige Aenderungen vor⸗ 
genommen hat, geht ſchou aus den Auseinander- 
ſetzungen des „Militärwochenblatts“ hervor. Un⸗ 
richtig iſt dagegen, daß auch die Steuergeſetze 
bereits bei Cröffnung des Reichstags vorliegen 
werden. Es iſt im Augenblick im Bundesrath 
noch nichts Beſtimmtes über dieſelben, d. h. alſo 
über die Löſung der Bedeckungsfrage bekannt. 
Das allein genügt, um die Unmöglichkeit der 
gleichzeitigen Vorbezug der Steuergeſetze und der 
Militärvorlage zu erweiſen; wahrſcheinlich werden 
dieſe Reichsſteuergeſetze erſt Mitte Dezemder an 
den Reichstag gelangen.” 


— Tie „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Die ka 


nationalliberale Fraktion hat am Montag in ſehr 
zahlreich beſuchter Verſammlung die Berathung 
der Steuervorlagen begonnen und in einer 
mehrſtündigen Generaldebatte die Grundzüge der 
Entwürfe erörtert. Die Verhandlung wird noch 
mehrere Tage fortgeſetzt werden. Die anderen 


geſchwaders, theils auf S. M. S. „Kaiſerin 
Auguſta“, welches nächſter Zeit in Kiel geſtellt 
wird, über. 

hafen, 12. November. Die Hafenbauten 
ſind nunmehr etwas beſchränkt worden; namentlich 
wird nicht mehr zur Nachtzeit gearbeitet. Der 
eiſerne Caiſſon des öſtlichen Hafenkopfes iſt nun 
ſo ziemlich fertiggeſtellt, ſo daß man ſich mit dem 
Abbruch der rieſigen Gerüſte deſſelben beſchäftigt. 
Der einzige Punkt, an dem jetzt noch außer an 
der Ausſchachtung der Erdmaſſen aus dem Hafen⸗ 
baſſin gearbeitet wird, iſt der ſogenannte Treppen⸗ 
kaſten, welcher die Verbindung des Caiſſons mit 
dem Lande herſtellen und dem erſteren Sicherheit 
geben ſoll. Der Krahnbaggerdampfer „Kuxhafen“ 
iſt damit beſchäftigt, den Grund für den weſtlichen 
Hafenkopf vorzubereiten, und dieſe Arbeit wird bei 
ruhigem Wetter auch während des Winters fort⸗ 
geſetzt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

an Die öſterreich-ungariſche Regierung wird, 
wie wir erfahren, bei der Münzkonferenz in 
Brüſſel nur durch einen und zwar einen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter, nämlich den dortigen Ge⸗ 
ſandten Grafen Khevenhüller, repräſentirt ſein. 
Daß die Entſendung fachmänniſcher Delegirten 
unterblieb, erklärt ſich zur Genüge daraus, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn im Begriffe ſteht, ſeine Wäh⸗ 
rungsreform durchzuführen, daher auf dem 


nirgends Glauben, und — abgeſehen von dem 
Dementi, das dieſer eldung entgegengeſetzt 
worden, deshalb nicht, weil das Manöver, welches 
mit dir ſer Meldung bezweckt wird, nämlich die 
franzöſiſchen Finanzkreiſe den ruſſiſchen Anlehens⸗ 
werbungen zugänglicher zu machen, gar zu durch⸗ 
ſichtig iſt. Bemerkt muß werden, daß Graf 
Montebello, der den Vertrag in Petersburg am 
3. d. Mts. unterzeichnet haben ſoll, überbaupt 
noch gar nicht in die ruſſiſche Hauptſtadt zurück⸗ 
gekehrt iſt. 

Paris, 14. November. Die Gerüchte über 
die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Bündnißvertrages, die auch in deutſche Zeitungen 
übergegangen find, erregen in Pariſer diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen höchſtens Heiterkeit. Man iſt in 
Paris einigermaßen gegen Rußland verſtimmt, da 
die Unterhandlungen über das Handelsabkommen 
zu keinem Ergebniß geführt haben. Aus derſelben 
gut unterrichteten Quelle, aus der mir dieſes 
mitgetheilt wird, erfahre ich ferner, daß auch die 
deutſchen Verhandlungen mit Rußland ſehr großen 
Schwierigkeiken begegnen. 

Paris, 14. November. (W. T. B.) Eine 
den Abendblättern aus Regierungskreiſen zuge⸗ 
gangene Mittheilung beſagt, daß die demnächſt 
mit Handelsdampfern nach Dahomeh abgehenden 
1000 Mann Truppen nicht zur Ablöſung, ſon⸗ 
dern zur Verſtärkung der europäiſchen Truppen 
des Oberſten Dodds beſtimmt ſeien. 

Paris, 14. November. Es iſt falſch, daß 
ſich die deutſche Botſchaft mit der Angelegenheit 
der angeblich von Oberſt Dodds erſchoſſenen 
Deutſchen befaßt habe. Von Seiten der deutſchen 
Regierung wünſcht man der franzöſiſchen Expe⸗ 
dition alles Glück, da dadurch Dahomeh der 
Kultur und unſerm Handel ebenfalls erſchloſſen 
wird. Von deutlſcher Seite dürften Frankreich 
keinerlei Schwierigkeiten wegen der Annektirung 
des Hafens Weidah gemacht werden. Drei vor 

Kana erſchoſſene Deutſche ſind, wie ich erfahre, 
Deſerteure aus der Fremdenlegion geweſen, wie 
überhaupt die ſich ſo vortrefflich ſchlagende fran⸗ 
zöſiſche Truppe zu einem guten Theil aus deut⸗ 
ſchen Legi⸗nären beſteht. 

Paris, 14. November. Die Entrüſtung über 
die „Klaſſirung“ (Begraben in den Akten) der 
Panama⸗Unterſuchung iſt eine allgemeine; die 
Wuth richtet ſich beſonders gegen Leſſeps, ie 
gerichtliche Verfolgung um jeden Preis durchgeſetzt 
werden ſoll. Andererſeits verlangt man, die Re⸗ 
gierung ſolle das Unternehmen in die Hand 
nehmen, damit die Aktionäre nicht Alles verlieren. 
Die Lage des Kabinets iſt eine äußerſt ſchwierige. 
(Nach einer Meldung der „Liberté“ iſt die Anger 
legenheit der Pauama⸗Geſellſchaft noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Der General⸗Prokurator werde heute 
jeinen Beſchluß bekannt geben.) 
6 Leeſginpl — 

en⸗Transporte in Compiegne mpfte ein 
Soldat den den Transport führenden Offizier 
und ſchlug ihn, als dieſer ihm ſein Benehmen 
verwies, zu Boden unter dem Rufe: „Es lebe 
die Anarchie! Nieder mit der Armee! Nieder 
mit den Offizieren!“ Der Mann wurde ſofort 
von Unteroffizieren verhaftet. In Narbonne 
weigerte ſich das Militär⸗Muſikkorps feinem 
Führer gegenüber, auf öffentlichem Platze zu 


Brüſſeler Kongreß nur eine Zuſchauerrolle fpielen ſpielen. Drei Mann wurden darauf beim Ein⸗ 


un. 

Wien, 14. November. (W. T. B.) In 
einer Verſammlung Arbeitsloſer, an welcher etwa 
2000 Perſonen, darunter zahlreiche Frauen und 
Mädchen theilnahmen, wurde einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in welcher es heißt, eine 
Beſſerung ſei nur von der Umgeſtaltung der 


Fraktionen werden Dienſtag ihre Berathungen Produktionsweiſe und der Geſellſchaftsordnung 


beginnen. 
bis jetzt ein Urtheil abgeben läßt, bei der großen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes als eine günſtige 
bezeichnet werden.“ 

— Im großen Saale der Konkordiaſäle in 
der Audreasſtraße hat geſtern Abend um 7 Uhr 
der ſozialdemokratiſche Parteitag ſeinen Anfang 
genommen. Die große Bühne, auf der das Bu⸗ 
reau Platz genommen hat, iſt vollſtändig roth 
drapirt, und das Rednerpult, das im Saale vor 
der Bühne ſteht, iſt mit rothem Tuch verkleidet. 
Im Hintergrunde der Bühne weht die rothe 
Flagge, welche in Goldſchrift die Worte: „Freiheit, 
Gleichheit, Gerechtigkeit, Proletarier aller Länder 
vereinigt Such” trägt. Zu beiden Seiten ſehen 
die lebeusgroßen Porträts von Marx und Laſſalle 
auf die Verſammlung herab. In der Mitte vor 
der großen Flagge ſteht auf hohem Sockel eine 
Statue der Freiheit mit purpurrothem Bruſt⸗ 
bande geſchmückt. Die Abgeordneten der Partei 
ſind ziemlich vollzählig erſchienen, es fehlt Gril⸗ 
lenberger⸗Nürnberg, auch von Vollmar iſt noch 
nicht da, kommt aber heute. Weibliche Delegirte 
ſind nur ſehr vereinzelt zu ſehen, vielleicht drei 
oder vier, faſt ſämmlich Berlinerinnen. Auch 
Delegirte außerhalb Deutſchlands ſind diesmal 
weniger ſtark vertreten. Anweſend ſind u. A.: 
van Kol⸗Amſterdam, ſowie Dr. Adler⸗Wien. Die 
Zahl der Delegirten beträgt etwa 250. Namens 
des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei 
begrüßte Reichstagsabgeordneter Singer die Dele⸗ 
girten. Er erinnerte an den erſten deutſchen Ar⸗ 
beitertag in Berlin vor fünfundzwanzig Jahren, 
bei dem es ſich — gegenüber der heutigen Stärke 
der Partei — um recht beſcheidene Verhältniſſe 
gehandelt habe; betrug doch die Einnahme und 
Ausgabe des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins 
mit ſeinen paar bundert Mitgliedern damals im 
Ganzen nur einige hundert Mark. Singer ge⸗ 
denkt ferner der Verzögerung des Parteitages durch 
die Cholera. (Die Verſammlung erhebt ſich zu 
Ehren der an der Cholera geſtorbenen Parteige- 
noſſen von den Sitzen.) Der Parteitag habe 
ein reiches Arbeitspenſum vor ſich; wenn die Mei⸗ 
nungen zuweilen auch auseinandergehen würden, 
ſo könne man doch überzeugt ſein, daß Jeder 
ſich vou dem Grundſatze leiten laſſen werde, das 
Wohl der Partei ſei das höchſte Geſetz! Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch anf die deutſche 
und die internationale Sozialdemokratie und das 
Proletariat aller Länder. Zu Vorſitzenden wählt 
der Parteitag per Akklamation: Singer⸗Berlin 
und Gottlieb⸗Bremen. Sin ' er verlieſt dann die 
vom Parteivorſtande ausgearbeitete Geſchäftsord⸗ 


verſicherungsgeſetzes handelte es ſich faſt aus⸗ nung, welche ohne Aenderung angenommen wird. 
ſchließlich um Altersrenten. Es war denn auch Es wird dann über den Entwurf der Tagesord⸗ 
damals für den Reichszuſchuß zu Invalidenrenten nung diekutirt und verſchiedene Aenderungen wer⸗ 


kein Betrag vorgeſehen. 


Im laufenden Etat den vorgenommen. 


Eine längere Debatte ent⸗ 


waren von den 9,2 Millionen 7,5 für Alters- ſpinnt ſich über den von Frohme⸗Hamburg ge⸗ 
renten und 1,7 für Invalidenrenten beſtimmt. ſtellten Antrag einer Beſprechung der Frage 
Nach den Zahlen, welche über die Bewilligung „Meineid und Sozialdemokratie“. Frohme zieht wird, findet daſelbſt die von dem „Matin“ ge⸗ 


von Invalidenrenten ſeit dem 22. November 1891 den Antra 
von amtlicher Seite veröffentlicht ſind, iſt nicht und Bebel 


ſich dagegen erklärt haben. 


Die Stimmung kann, jo weit ſichſ zu erwarten. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 


Prag, 14. November. In Przibram fanden 
geſtern Arbeiterzuſammenrottungen ſtatt; ungefähr 
500 Bergleute, zumeiſt Mitglieder des ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitervereins, ſammelten ſich vor der 
Berg werksdirektion und verlangten durch eine 
Abordnung die Auszahlung der Entſchädigung, 
welche ihnen anläßlich der Przibramer Kataſtrophe 
angeblich zugeſagt war. Auf die Ungeſetzlichkeit 
ihres Auftretens aufmerkſam gemacht, ſkandalirten 
die Bergleute. Die Gendarmen ſchritten ein, 
verhafteten vier Rädelsführer und zerſtreuten mit 
dem Bajonett die übrigen. 

Peſt, 14. November. (W. T. B.) Dem 
„Magvar Ujſag“ zufolge . es ſich, daß 
Graf Ludwig Tisza definitiv zum Miniſter a latere 
auserſehen iſt. 
ihre Portefeuilles bei. Das frei gewordene Por 
efeuille des Innern würde ſpäteſtens mergen be⸗ 
ſetzt werden, womit ſodann das geſammte Kabinet 
wieder komplet wäre. 


Schweiz. 

Bern, 13. November. Heute demonſtrirten 
etwa 1000 Arbeiter gegen den Proteſt, welchen 
400 Bürger gegen die Wirkſamkeit des ſogenannten 
„Arbeiterſekretärs“ Waſſiliew verbreitet hatten. 
Im Zuge wurde eine rothe Fahne getragen und 
ein leibbaftiger Eſel mit der Aufſchrift „Einer 
der Vierhundert“ umhergeführt. Waſſiliew wurde 
als der „edelſte Republikaner“ geprieſen. 

Bern, 14. November. Der Zwiſchenfall 
Bernoud iſt noch nicht beigelegt. Die Schweiz 
verlangt Rechenſchaft darüber, wie der franzöſiſche 
Arbeitsminiſter Viette dazn gekommen ſei, eine 
Angelegenheit, die ſich auf ſchweizeriſchem Boden 
abſpielte und die Schweiz allein angeht, zum 
Vorwand ſeines Einſchreitens gegen Herrn Ber⸗ 
noud zu nehmen. Der „Bund“ meldet, der 
Bundesrath werde ſich ohne Zweifel zu weiteren 
Maßnahmen veranlaßt ſehen. Die Stellungnahme 
des Bundesrathes läßt durchblicken, daß die 
Ratifikation der franzöſiſch ſchweizeriſchen Handels⸗ 
übereinkunft von Seiten Frankreichs kaum zu er⸗ 
warten jei. 

Niederlande. 

Rotterdan, 14. November. (W. T. B.) 
dier iſt heute ein Cholera - Todesfall vorge⸗ 
kommen. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. November. (W. T. B.) Der 
Senat nahm die als Antwort anf die Thron⸗ 
rede zu erlaſſende Adreſſe an. Im Laufe der 
Berathung uahm der Miniſterpräſident Beernaert 
Veranlaſſung, zu erklären, daß die Befeſtigungen 
von Antwerpen verbeſſert werden müßten. 


Frankreich. 
Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Paris berichtet 


zurück, nachdem F Aeußerung, daß nun ein ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
er An⸗ 


ſcher Allianzvertrag unterzeichnet worden ſei, 


rücken in die Kaſerne verhaftet. 

Paris, 14. November. (W. T. B.) 
den Wandelgängen der Kammer beſchäftigte man 
ſich heute eifrig mit der angekündigten Berathung 
des Preßgeſetzes und der Panamakanal⸗Angelegen⸗ 
heit. Es verlautet von einem Antrage auf Ein⸗ 
leitung einer parlamentariſchen Enquete betreffs 
der eee e der geſtellt wer⸗ 
den ſoll. 

In Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, der 
Deputirte Deloncle werde mit Rückſicht auf die 
kurze bis zum Jahresſchluſſe verbleibende Zeit 
beantragen, für den Anfang des Jahres 1893 
zwei oder drei proviſoriſche Zwölftel zu bewilligen 
und ſodann den Voranſchlag für die Finanzjahre 
— und 1894 in einem einzigen Budget zu be⸗ 
rathen. 

Paris, 14. November. (W. T. B.) 
Deputirtenkammer. Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Reform der Getränkeſteuer. Nachdem 
mehrere Redner ſich über die Frage geäußert 
haften, wurde mit 367 gegen 158 Stimmen be 
ſchloſſen, in die Berathung der einzelnen Artikel 
des Antrags Turrel, die aus der Aufhebung der 


Die übrigen Miniſter behalten ſtaatlichen Steuern auf Wein, Bier und Apfel⸗ 


wein entſtehenden Einnahmeausfälle durch eine 
Alkoholzuſchlagſteuer zu decken, einzutreten. Der 
Abgeordnete Ratier beantragt, die von Turrel vor ⸗ 
geſchlagene Aufhebung des Privilegs der Roh⸗ 
branntweinbrenner durch eine Börſenſteuer zu er- 
ſetzen. Dieſer von dem Finanzminiſter Rouvier 
bekämpfte Antrag wurde mit 339 gegen 196 
Stimmen abgelehnt, der Antrag Turrel hingegen 
betreffend die Aufhebung des Privilegs der Roh⸗ 
branntweinbrenner mit 318 gegen 211 Stimmen 
angenommen, 

M Die 


eille, 12. November. 
wohnenden Elſaß⸗Lothringer haben in einer allge⸗ 
meinen Verſammlung zur Gründung der Aſſocka⸗ 
tion Amicale folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die Elſaß⸗Lothringer benntzen die Gründung 
der Aſſociation Amicale, um ihren elſäſſiſchen und 
lothringiſchen Brüdern der ſogenannten Fremden⸗ 
legion, welche ſich in der Zahl von nahezu 500 
in Dabome befinden, den Ausdruck ihrer brüder ⸗ 
lichen Bewunderung zu ſenden. Ihr tapferes 
Beiſpiel beweiſt, daß überall, wo Frankreich 
kämpft, Elſaß und Lothringen in der erſten Reihe 
ſteht, diesmal kommt dazu, daß unſere Lands⸗ 
leute durch Deutſche errichtete Verſchanzungen er⸗ 
ſtürmt haben. Die Verſammlung der Elfaß⸗ 
Lothringer beſchließt, dieſe Reſolution der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe mitzuthetlen, um genau zu bezeich- 
nen, wie ſehr gegenwärtig die durch die Gewalt 
1 Provinzen davon entſernt ſind, deutſch 
zu ſein. 

Die Verſammlung beſchloß ferner, alle 
Jahrestage zu feiern, wo Preußen durch Armeen 
befiegt worden iſt, in denen elſäſſiſche 1 
oder Soldaten eine beſondere Rolle geſpielt 
haben. — Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein, 
durch Maulhelden wird die Wacht am Rhein 
nicht erſchüttert werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. November. An dem von 
ſämmtlichen radilalen Klubs Londons veranſtalte⸗ 
ten Meeting auf dem Trafalgar Square nahmen 
etwa 50,000 Menſchen Theil. Alles verlief in 
größter Ruhe. Der Hauptredner Qnelch ſagte 
unter enthuaſtiſchem Beifall: Ich kam, um die 


hier 
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Revolution zu predigen. Die verrottete Geſell⸗]( den. Der Briefverkehr mit Zululand regelt ſich- und Mannſchaften, der Munitionskammern ꝛc, triebs⸗Kapital auf 10.000,000 Dollars erhöht 

ſchaft praßt, wir darben. Es ſtebt bei uns, alles demgemäß fortan durchweg nach den Beſtimmun⸗ noch 5 Ventifationsmaſchinen vorhanden. — Für worden iſt, N für die erſten neun Monate ed Ne 1 Vorm 10 Abr 30 M. 
zu ändern. Wir brauchen nur Waffen, wir gen des Vereinsdienſtes. den Betrieb der Steuerung, des Anlerſpills, der dieſes Jahres rund 884,000 Barrels und Ziegler u. Ko.) er neee 
müſſen ſie zu führen lernen, und dann können — Die bereits ſeit einem Jahr hier als elektriſchen Beleuchtung vc. ſind gleichfalls Dampf derjenige der Falk⸗Jung⸗Berchert⸗Compary rund per Dezember 97 00, pe n 
wir uns auf konſtitutionellem Wege in den Be⸗ Geſangslehrerin thätige Frau Faltus, welche maſchinen aufgeſtellt, fo daß ſich im Ganzen 46 188,000 Barrels, was für die konſolidirte 95,50, — Behauptet, N 
ſitz der Produktionsmittel ſetzen, die uns ein noth⸗ früher als Opernſängerin an größeren Bühnen Dampfzylinder an Bord befinden. — Die hinter⸗ Brauerei einem Umſatz von 1,072,000 Barrels . on 11 R November 


freies, angenehmes Leben ſichern. Vor Allem |engagirt war und ſich als ſolche einen Ruf er⸗ ſten Wellenenden, welche die Schrauben tragen, in neun Monaten gleichkommen würde. . 35 80% N var 

kauft Waffen! Wir baben nichts zu verlieren, warb, will Gelegenheit nehmen, ſich dem größeren ſind je 14 Meter Lang, die Geſammtlänge F 3 5 wirt: a miei. Mühen ob- 

aber eine Welt zu gewinnen. Keir Hardie ſprach Publikum vorzuſtellen und zwar durch ein ein⸗ Kühlröhren für die Oberflächenkondenſatien be- a - n 44 Sc b ruhig. — Centrifugal⸗ 

gleich aufreizend, Burns dagegen ſehr gemäßigt. maliges Auftreten im Stadttheater. Dies trägt 10 Kilometer. Kurz, das ganze Schiff ift Börfen: Berichte. 3 Kondon, 14 N b ER 

(Von anderer Seite wird hierzu telegraphirt :|für weitere Kreiſe intereſſante Debut wird mit allen den neueſten Erfahrungen entſprechen⸗ Stettin, 15. November. Welter: Trübe. 45 / pr Mrnat 4677 ii⸗ dier 
1 16. 16° 


In den mit -Cinftimmigkeit zur Annahme ge⸗ Donnerſtag ftattfinden und wird Frau Faltus die den maſchinellen Hülfsmittteln verſehen, jo daß es Temperatur + 2° Reaumur, Barometer 770 i 
olutionen werden die Bürger beglück⸗ „Ortrud“ in Wagner's „Lohengrin“ fingen. allen Anforderungen, welche an 5 1 Millimeter. Wind: SO. mm 14. Wovember, 2 IE 20 Mir. 
wünſcht, das Recht, Meetings auf ihrem hiſto⸗ — Der Bauunternehmer Friedrich Strack Kriegsſchiff ſeiner Klaſſe geſtellt werden, vollauf Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lote Englisch detreidemarkt. (Schluß ericht) 
riſchen Forum abzuhalten, theilweiſe wieder er, von bier iſt nach Unterſchlagung von 6000 genügen wird. — Beſonders hervorzuheben iſt 140149 bez., per November 148,50 bez, per der ce matt, Preiſe unverändert, ‚frem- | 
langt zu haben. Ferner wird gegen jede Ein- Mark flüchtig geworden. Das Signalement des⸗ noch, daß dieſes Schiff komplett fertig, mit einge⸗ November Dezember 148,50 bez., per April⸗Mai ie ri, e 06 ce. e niedriger. „Malzgerſte ſtetig. 
ſchränkung des öffentlichen Verſammlungsrechts ſelben tft den auswärtigen Polizei- Verwaltungen bauten Maſchinen, Keſſeln, Hülfsmaſchinen vom 155,75 bez x Anz 2. 2 rien gedrückt. niedriger. 
Verwahrung eingelegt und verlangt, daß die mitgetheilt worden. Stapel läuft und ſomit binnen Kurzem ſchon , Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo en Senn „eenladungen und ſchwimmendes 
Polizei unter die Aufficht des Grafſchaftsrathes — In der beutigen Stadtverordneten⸗Wahl ſeine Probefahrten beginnen kann. 125131 bez, per November 133,00 G., per Wetter: 1 3 
von London geſtellt werde. In einer anderen 3. Abtheilung 1. Wahlbezirk (Laſtadie)  erbielten m . p oember-Dezember 133,00 G., per Ayril-Mai Nene 3 8 59, Gers 
Reſolution wird an die Regierung die Aufforde⸗ von 398 abgegebenen Stimmen die Herren 137—136,50 bez., B. u. G. 13,536 Hof, e Weizen 47,559, Serite 
rung gerichtet, im Intereſſe der Arbeitsloſen[ Petermann 311, Reſtaurateur K rau ſe 194, Stadt ⸗Theater. Gerſte per 1000 Kilogramm foto pom⸗ Glasgow > Quarters. 5 
öffentliche Arbeiten in Augriff nehmen zu laſſen. Fr. Herbert 105, Tietz 102, Reichhardt 82. Gaſtſpiel Theſſa Klinkhammer. merſche 135—140, Märker 136—144. erjen N S Paall Zn = 
Störungen del Ordnung fanden nicht ftatt.) Herr Petermann iſt mithin wiedergewählt, wäh- „Ein Tropfen Gift.“ afer per 1000 Kilogramm lolo pom- zauts 41 Sh. 10 er Mixer numbers war 
bend zwiſchen den Herren Krauſe und Herbert Wenn das Haus geſtern auch nicht überfüllt e 5 140. Glasgow, 2 — Die Verf 
S 7. * nd . U b * 
a N TEE A. EL Stichwahl Ntattfinten muß. war, jo batte ich doch ein recht zahlreiches Pu⸗ Faß p ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne gen betrugen in der vorigen Woche 4932 ons 


Stettiner Nachrichten. ieee eee blikum zu dem erſten Gaſtſpiel von Frl. Theſſa Mai o DIAN der Kun gegen 3932 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


Stettin, 15. November. Seitens des deut⸗ ö Ani „„ Klinkhammer eingefunden, ein Beweis, daß ſich Epiritu 3 ; rigen Jahres. 
ſchen Zentral⸗Komitees für die ruſſiſchen Juden Stapellauf F. M. Avilo „ »die Künſtlerin durch ihr Auftreten im Sommer Prozent loto m 51 0 bel 1 m een. 14. November, Vorm Petro⸗ 
geht uns über deſſen ſanitäre Wirkſamkeit fol⸗ 2 Wer Stettin, 15. November. auf das beſte hier eingeführt und jetzt aufs neue 305 nom. per November⸗Dezember 70er 305 leu m. (Amangskeurſe Pie lune eerufi⸗ 
gende Notiz zu: Seit Beginn ſeiner Thärigkeit | g; uf der Werft des „Vulkan“ fand heute das Jutereſſe der Kunstfreunde wach gerufen bat. nom. per April-Mai 70er 32,0 nom., per Mai Ms per. Dezember —,—. enges per Der 
hat das Komitee dem Geſundheitszuſtand der Pr der Stapellauf des für die deutſche Wir glauben ſogar, das Hans hatte noch weniger Juni 70er 32,5 nom ; N zember 77,37. 
Auswanderer die größte Aufmerkſamkeit zugewen⸗ Marine erbauten Aoiſos „6“ ſtatt, zu demſelben Lücken gezeigt, wenn Frl. Klinkhammer eine Petroleum obne Handel. Weisgert, 14. November. w echſet auf vor- 
det. An ſämmtlichen Grenzorten, Aufenthalts⸗ hatten ſich Aufſichtsrath und Direktion des andere Rolle gewählt hätie, denn Blumenthal's Regultrungspreiſe: Weizen 143,50, Moggen 9 4 — fetroteum em keambor 5 0 
ſtationen und Hafenplätzen haben hierzu beſtellte ” ulkan“, 1255 zahlreiche geladene Gäſte ein⸗ „Ein Tropfen Gift“ iſt hier ſchon zu 133 lin Pauadelpeta 585 rohes (Marte Mur) 
Aerzte die Auswanderer einer eingehenden Unter gefunden. Als Vertreter der Admiralität waren billigen und allerbilligſten Eintrittspreiſen geboten 8 5,35. Pipe fire tertif per Dezember — D. 
ſuchung unterworfen. Die Berichte dieſer Aerzte anweſend die Herren Geb. Admiralitäts⸗ und vor⸗ worden, fo daß das Stück ſicher nicht auf das — C. Mehl UWE Neger in- 
geben ein relativ ſehr günſtiges Geſammtbild; tragender Rath Dietrich aus Berlin und Kontre⸗ Publikum anziehend wirken konnte. Was die ter. Weizen tolo — D 76¾ 2 Retper 
die wenigen Fälle von ernfter Erkrankung, welche Admiral und Oberwerft⸗Direktor von Diedrichs ] Darſtellung betrifft, ſo konnte dieſelbe nicht im Weizen per November — O 76 C., per 
konſtatirt worden, betrafen fait ausnabmelos aus Kiel, außerdem wohnte dem Taufakte der vollen Umfange befriedigen, über der ganzen Vor⸗ Dezember — D. 77 C., per Mai — D. | 
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Berlin, 15. November. Weizen per November 
154,50 bis 153,50 Mark, per November⸗De⸗ 


* 


Bu u 


Affeknonen der Lunge in Folge von Erkältung, brasilianische Geſandſchafts « Attache Oberst de ſtellung lag etwas Drückendes, es war allſeitig zember 153.50 Mart per April Mai 156,25 Mark. 84½ e err defect 2½ Mai 
a sche . — — 7 1 Medeiros bei Die Taufrede hielt Herr von ſchlecht memorirt und Sprachfehler A 5 M n per November 137,50 bis 137,25 per Dezember 50,75. au 29 . 234 
dem Innern Rußlands bis zur Grenze nicht ge- Diedrichs, biefelbe hatte folgenden Wortlaut: Folge deſſen fortdauernd zu verzeichnen. lleber er yı LM e ENRENARR 137,25 Mark, at 9,75. Rarıee Mie Nr 7 16,75. Kaffee 
nügend mit Kleidung verſorgt.) Fälle von Brech⸗ „Ein Werk deutſcher Kraft, deutſchen Fleißes Frl. Klinkhammer haben wir ſchon unfer Urtheil er ef 138,00 Mark. „per Dezember ord "io Nr. 15,75 Karke 
durchfall, geſchweige denn von Cholera, find an ſtehſt du vor uns, zum erſten Mal geſchmückt gelegentlich ihres Gaſtſpiels im Sommer abge Mai ER Nie November 51,70 Marl, per April⸗ der Februar oro. id Nr. 7 1535. e zen 
keinem Grenzorte, keiner Durchgangsſtalion mit der Flagge, unter welcher du im ehrenvellen geben, es iſt eine hervorragende Künſtlerin und he ark. Anfanne Nong en Dezember 773],. 


beobachtet worden. Nach dem erſten Auftauchen Dienſt unſeres Kaiſers fortan theilnehmen ſollſt dies bewies auch geſtern wieder die Auffaſſung ee Bi Zu 0 art, a. Newport, 14. November. Beſtaud an 


Serge 


Entjhlüfie, günſtiger Nachrichten, froher Bot⸗ zu lebhafteſten Beifallsbezeugungen hin. Auf eiten Mate 92,70 Belgien kurz 80,85 


wanderer unve ich an die Grenze befördert N . q £ 
rzüglich ze deferdert ſchaſten! Wichtiger wird deine Pflicht, wenn du das beſte uuterftüßt wurde der geſchätzte Gaſt |tnger Gets Oe, 34 Jene Beef 


worden. Wenn behauptet worden iſt, daß die 
Cholera durch Auswanderer aus Rußland, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, nach Hamburg einge⸗ 
ſchleppt worden ſei, jo kaun dieſe Behauptung 
diejenigen Auswanderer, welche der Fürſorge des 
Zentral⸗Komitees unterſtanden haben, nicht treffen. 
5 Am 20. Juli cr. iſt in Hamburg der Schuppen 
A am Amerikaquai eröffnet worden. Seitdem find 
N ſämmtliche der Kontrolle des Zentral⸗Komitees 
unterſtehenden Auswandererzüge von Ruhleben 


5 von Cholerafüllen in Deutſchland bat „an der Sicherung vaterländiſchen Beſitzes. Die und Darſtellung der „Hertha von Weidegg“. 5 Weizen 67,20: ; 

F 2 in enger Fühlen u ver Er einen Linien deines ſchlanken Körpers offenbaren, Allerdings war Frl. K. 175 anſcheinend art 320 10 31,40 Dia, per April⸗Mat 70er 13,113,000 ae a A 

E ebenden Behörben feine jämmtlihhen Grenz- daß nicht Kraft und Macht, ſondern Behendigkeil indieponirt, die Stimme war belegt und dies Hafer per November 147,25 Mart N rk, 14 November. Der Werth der 

E miters angewiefen, ihre Thätigkeit unverzüglich von dir verlangt wird. Du ſollſt der flinke Bote machte ſich beſonders in den beiden eriten Akten Mai 143.00 Mark. „per April⸗ in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 

f einzuſtellen und iſt dieſer Weiſung auch fofort ſein, welcher dort, wo Schall, Licht und Blitzes⸗ bemerkbar, aber im 3. Akt ſetzte die Künſtlerin p olen r November 22,10 Mar’ betrug 13,962,807 Dollars, vaven für Stoffe 
und in allen Punkten entsprochen worden. Die funken wicht ausreichen, die Verbindung herſtellt ihre ganze Kraft ein, hier brachte fie die wechſeln⸗ etroleum per Nobember 22.10 Mart. 2,087,223 Dollars. 
2 oftpreußifchen Grenzlomitees insbeſondere haber zwiſchen dem Befehlshaber und feinem Unterge⸗ den Gefühlsaffekte vorzüglich zur Darſtellung, der London. Wetter: fehlt. 8 | 
i ſogar ſchon feit dem 8. Auguſt er. zu fungiren denen, zwiſchen der don Himmel und Waſſer tiefe Schmerz über dus Unglück ihres Vaters, die — eee Woll⸗ Bericht 

} aufgehört. Die zur Zeit ber Grenziperre bereits umgebenen Flotte und dem Schutz verheißenden plötzliche Freude, als deſſen Unſchuld erwieſen, Berlin, 15. November. Schluß tourt. 2 e. 

g auf deutschem Boden beſindlich gewesenen, zur und zu ſchützenden Hafen. zwiſchen dem ein⸗ das herzige Lachen, das unſchuldsvolle Geplauder Ter dene %. 180 18 eden d 4346 F 

K Auswanderung beſtimmten Perſonen find auf men Seemann und den Theuren, die er zurück- mit Mettenborn, — alles dies war voller Natür⸗ een, e 8"4% 100,25 London lend 0 Din, eee n 

1 ſchnellſtem Wege auf die Schiffe, etwaige Nück⸗ aelafien. Mögeſt du ſtets ein Träger fein kluger |tichleit, ohne Effekthaſcherei und riß das Publikum e Pfade , 6130 | Wade den Hure 2055 r 


als Späher der kampfbereiten Flotte vorauseilſt, darch Frl. v. Driller (Lid) und die Herren ann. 168ler amort f n 
deine Kraft fol. ausreichen, wenn dein Wendt (Erwin), Bachmann (Graf Vahl ch ge Nen: 6,0 iter e e 00 0 
mübſam gegen ſchwere Wellen gepreßter berg), Haller (Fabricius), Bauermann 6% Golbeente 8% ug in örui dem Hamburg, 14. November. In der ver⸗ 
Körper von heftigem Anprall in allen (v. Wendlingen) und Ferchland (Prinz Karl . r. en 480% 8000 11. gangenen Nacht iſt der engliſche Kohlendampfer 
Fugen erbebt, denn die Sicherheit und der Emil). Den Freiherrn v. Mettenborn gab Herr Mierdan. 6% Geidrente 78,80 Ultimo⸗Rourſe „Fawn“ mit dem norwegiſchen Dampfer „Erna“ 
n pe mare T u aer e er bat 10 die Rolle ſehr ſchön ge, Selen, Dat Me eres | Beier Hane gen eee bei der ‚Teufelsbräde zujammengeitögen. Der 
en von ab, daß deine Augen früh dacht, aber ſehr ſchlecht gelernt und ſei „vo. do. nens 800 36 Deter, Geert 4% Dampfer; | Di . 
zeitig jede Ge ahr entdecken, jeden Feind erkennen! een yemeite en . eise 110) 4/0 . Seba gethan er N een ee ee 
Die höchſte Forderung aber wird an dich geſtellt, er blieb in einem fortgeſetzten Verſprechen, Herrn do. (110) 4% 101,0 Laurapilite 119, Breſt, 14. November. (W. T. B.) Der 
deutſche Dampfer „Merkur“ aus Bremen wurde 


Schiffs⸗Nachrichten. 


n 


1 übrigens nach nochmaliger eingehender ärzt follte es dir beſchieden fein, des Vaterlandes Laukühn als „Aſſeſſor v. Drehwitz“ ging es . u, mis Nr 5 100, 

K Untersuchung! 1 — dierte ins dodanfen Sicherheit und Ehre im Kampf auf freiem Meere nicht viel beſſer. In dem „Baron Brendel“ des . enten e 10 ne Deen ane re ae geſtern anf der Höhe von Oueſſant von dem 

5 e . n wer Beagle framiſiſchen Dampfer „Gard“ mit gebrocheger 

i In Hamburg iſt der erſte Cholerafall am 16 mit todbringendem Stachel vergleichbar, welche Lebemann finden; Blumenthal hat dieſe Rolle am Stett Maschinen. Anm. 1 60, 10] Welle in bedrängter Lage aufgefunden. Der 

| Auguſt amtlich ſeſtgeſteut worten. Im Aus- falt eee eee eee eee See, e —,— e tina e Nenn, Schiebe hat den Merkur? beu || 

5 i 1 { h 113 do. 6 Peiorliäten —.— Lombarben Abend im Schleppta Pr 
wandererſchuppen am Amerikaquat finb nur ver“ Flotte ſich nähern, auſſuchen und vernichten mite piele und ſathriſchen Bemerkungen Brendel s de Yric 2 een e ptau in den hieſigen Handels 1 


voll zur Geltung kommen, ſo ort dazu eine 
ten im wilbejlen Gewühl der durch undurchdring⸗ feine Ale. und viele dieß Fer dent ver 
liches Rauchgewölk im ungeſtümen Lauf jich win⸗ miſſen. Herr Froitzheim (Bruno) war ganz NE i 

denden Schiffsmaſſen! Mögen denn unter dem Soldat, wo blieb aber der ſchneidige Reiter | Paris, 14 November, Nachmittags. (Schl: ß⸗ 
Donnern und Praſſeln von Geſchützen und Ger offizier, die Uniform allein macht denſelben nicht. kourſe) Träge. 


Tendenz: behauptet. 


einzelte Cholerafälle, der erſte am 24 Auguſt, 
g der letzte am 5. September Tonftatirt worden, 
5 abgeſehen von 3 aus der Stadt Hamburg am 
+ 23. September direkt übertragenen Fällen. Todes⸗ 
fälle haben ſich im Schuppen am Amerikaquai 


Telegraupische Depeschen. 


haupt : ſchoſſen angeſichts der von Feind und Freund rings Anerkennung verdiente noch Fr. Lambois⸗ our s won 12. Breslau, 15. November. Bei den geſtrigen 
En liche — ben 5 . 5 Gefahren eines vernichtenden Stoßes die Hartmann als „Baronin Breitenbach“; Herr % era ge Mette 99,12 ¼ 90.37 ¼ | Stadtverorbnetenwahlen dritter Abtheilung er, 
h F beſbeverten An — Bere und Nerven deiner Beſatzung im lautern v. Schmädel erweiit ſich immer mehr als FH — A N 99,15 99,40 lagen ſümmlliche ſechs ſozioldemekrateſche Kandi- 
5 derer nach Deutſchland reſp. Hamburg einge: ottvertrauen ſtandhaft bleiben und feſt wie der eine vielſeitige Kraft, er iſt nicht allein ein um⸗ talienifche Bo Nane. 93.17 98.05 daten. 
0 fhlenpt fein Jann, Bel Ven der ‚Cfolstn- deutſche Stabl deines Rumpfes und beſeelt von ſichtiger Opern⸗Regiſſeur und Sänger, er hilft Deſterr. Golbrente e... —.— | 
r bat das Komitee die zeitweilige Einſtellung dem Streben, die Ehre der deutſchen Waffen zu in der Noth auch im Chor aus und auch im / engar. Goldreute 90,31 [9025 Hieſchberg 1. Schleſ, 15. November. Der 
£ Kauer Thätigkeit in Rußland ſofort bekannt ges mehren, ihre Pflicht erfüllen 0 ihren Kaiſer Schauspiel verdirbt er nichts, dies bewies geſtern % Hufen de 1290 —.— 6720 katholiſche Pfarrer Thiel aus Trautliebersdorf ft 
h macht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Thä⸗ bis in den Tod. Dann wird, ſelbſt wenn du wieder ſein „Präſident Lebnhardt“, 4% Ruſſen de 1889 96,60 „70 wegen Majeſtätsbeleidigung, Meineides und wiſſent⸗ 
tigkeit bisher, ſo auch fernerhin bis zu dem ein beneidenswerthes Opfer ruhmvoller Pflicht Für das zweite Gaſtſpiel hat Frl. Klink *o unit. Egypter . 405.93 | 406,25 lich falſcher Anſchuldigungen verhafset worden. | 
punkt, wo die Gefahr der Einschleppung von erfüllung untergeben jolteft, dein Ruhm firahlen |yammer am Mittwoch, Die Grillen gewählt, 7% Spamer außer Anlebe. 63,00 68 | f 
—— gänzlich beſeitigt fein wird, eingeſtellt wie jenes glänzende Gebilße am Firmament, es iſt dies eive Glanzleiſtung der Künſtlerin, mit 713 — —7*»- 21,72½% 21,77½ Leipzig, 15. November. Die „Neueſten 
bleibt und erſt nach Verftändigung mit den maß⸗ deſſen Namen du kragen ſollſt, deſſen wunder- welcher ſie bier bereils im Sommer einen vollen % n ER, en 438/00 | ‚9150 Nachrichten“ veröffentlichen heute einen längeren 
gebenden Behörden aufgenommen werden wird barer Schein, ſo oft er ſich 157 die ſtaunenden Erfolg davongetragen. Wir empfehlen den Be⸗ een er er —.— Artikel Hans Blums Über die Entſtehung, den 
Schließlich bittet das Jentral⸗Komilee auch auf Augen der Menſchheit auf dich lenkt. Wie jenes ſuch dieſer Vorſtellung allen Kunſtfreunden. 2. on nennen PRO gukatt um bie Folgen der Emſer Depeſche 
dieſem Wege alle diejenigen, welche es darin un“ Geſtirn bei ſeinem Aufleuchten ſchwache Herden u 0 K. „ Behmiläten. ..... . Slum ſagt, die Zurücwei in Fol j 
terftügen können, namentlich auch die ruſſiiche mit Furcht erzittern macht, ſo möge die Kühnheit nque att mu e ee 598,00 J 598.00 teren ee ee eee 
Preſſe, die Bevölkerung in Rußland darüber auf⸗ deiner Thaten aberglüubiſchen Schreck im Feinde N en „ ese 1681.00 8800 er Depesche gegen Biemartt gerichteten An⸗ 
uflären, daß bis zur Wiederaufnahme feiner nähren, und wie jenes ſeinen hellen Schimmer Aus den Provinzen. BR = eg 3 5 1198.00 klagen ſei eine Ehreupflicht gegen Deutſch⸗ 
Tpötigteit lebens des Komitees ausnahmelos kei⸗ weit ausbreitet über ferne Welten, ſo folge dir Warthe bei Templin, 13. November. ted 1125,00 Bi land und eine Ehrenrettung Biemarcks, Moltkele 
638 5 


und Roons. Blum giebt ſodann eine au⸗ 
ſcheinend authentiſche Darſtellung der Vorgänge, 
welche zu der Abfaſfung der Emſer Depeſche 
führten und die darin gipfelt, daß der Krieg 


Mr r der Glanz einer thatenreichen, ruhmvollen Laufe 
nerlei Unterftügung bebünftiner Auswanderer ſtatt⸗ zahn in ſerue Zeiten! Mit bieſem Wunſche taufe 


| — Der im Jahre 1885 gegründete, une ich dich auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
feine fportfichen Leiſtungen wohlbekannte Ste und Königs: 
A Radfahrer Klub „Wanderer“ feierte am Sonn⸗ 


word, der wahrf beinlich in der Nacht von . , 9% Ori alan —— | —— 
Donnerſtag zu Freitag vergangener Woche in (io Tinto Aktien 406,25 | 406,80 


* einem Wäldchen, ganz nahe bei Warthe, au einer | uestaual Akten.. 262300 2625,00 


€ e f 
abend, den 12. November, fein 7. Stiftungsfeſſ Darauf zerſchellte die Ghampagnerflaſche ſchon ziemlich bejahrten Perſon, der Ehefrau des ran Los 7 - „ von Frankreich provozirt worden ſei. Der 
im Wintergarten des Geſelſchaſtshauſes „Kaiser- am Bug des Schiffes und unter dem Hurrah Haldewärters Hierſchte und an ihrer dreifährigen gas . bend. 0 [7700 Wortlaut der Depeſche iſt bis heute noch 
adler“ — 19 — — 1 eg 4 J PER ei ii 190 in bene 8 ene 0 Wc bende. nd — — dicht veröffentlicht. Blum konſtatirt nun, daß 
mers. Unter den vielen Gönnern des Klubs, das neue Element, welches zu beherrſchen es betrat ein herumziehen de Ban sd 00 139800 a 1 
welche deſſen Einladung Folge leiſteten, befand fortan beſtimmt iſt. g und wurde durch einen unangenehmen braudigen Ville de Fart, de ii: 00 1799000 Bismarck au der Drpeſche, bei deren Empfang 


Geruch auſmerkſam gemacht. Er vermuthete Canes Otto. ... ..... 368,00 | 369,00 Moltke und Roon auweſend waren, leinen 
Zuſatz gemacht und nur Unweſentliches, oder zur 


5 

| —.— 1. 3 — Der Ruder⸗ ** 8 ge: Saft, denen g u fetten Gutfehene dt Meg au — e 857 
Klub „Sport⸗Germania“ und der Ruder⸗Klub Pläne von dem efkonſtrukteur der kaiſerlich umher und entdeckte zu i 8 e lde M. 122¾5 5 ‚Gert 

| „Triton“ — durch die Entjendung ihrer Sale deutſchen Marine, dem Geheimen inte Leichen einer Frau und eines daneben liegenden Bechtel au} Landen zu 25.13¼½J 25,14 . ben eg — 

F girten einen neuen Beweis, in welch freundſchaft⸗ rath Dietrich, entworfen find, befigt ein Deplaze⸗ Kindes, deren Füße ſchon halb verkohlt waren. u une HE 25,15 „25,15. e Stre chu 8 8 

3 lichen Beziehungen die beiden Ruder⸗Vereine zu ment von circa 1000 Tonnen mage Haupt- Wahrſcheinlich hat der Mörder die Spuren ſeines ien en 35755 er MR depeſche des Königs Wilhelm an Bismarck vor⸗ 

. dem Riadfahrer⸗Kelub „Wanderer“ ſtehen. Statt dimenſionen: Länge in der Waſſerlinſe 78 Meter, Verbrechens damit verwiſchen wollen, daß er . Mabrib 1. 431.50 18200 genommen. Auch konſtatirt Blum weiter, daß 
dem üblichen Menu fanden wir bei der Tafel ein größte Breite 9,58 Meter, Tiefe im Raum 5,80 trockenes Laub auf die Gemordeten warf und sompteis d’Bscomzie nene, 521,00 —.— die vom „Berliner Kleinen Journal“ als echt 
originelles Wettfahrprogramm vor, nach dem Meter, Tiefgang voll ausgerüstet 3,40 Meter, daſſelbe anzündete. Der Reiſende machte ſogleich nobin on⸗Aktien. ] 98,75 | 98.75 bezeichnete, nicht redigirte Emſer Depeſche 
unter anderem ſogar bacillenfreie Diſtanceſchnell⸗ Das Schiff iſt als Doppelſchraubendampfer ge- in dem nahen Warthe Anzeige von feinem grau- Neue Mente 42 1 — 5 8 Radziwill 4 
ruderer mit Naturfloſſen ſtarteten, beflaggter wil⸗ baut, feine Maſchinen leiſten zuſammen 5000 figen Funde bei der Polizeibehörde. Bald lenkte Portugieſe unn 24¼ 2498 die angeblich vom Prinzen ziwill ver⸗ 
der Meiſterſchafts » Rieien + Nehbraten ꝛc. ꝛc. ſich indizirte Pferdekräfte und werden ihm eine Ge⸗ ſich der Verdacht auf den Ehemann derſelben, 3% Nuſſen u umeuenncn.n. 79,30 | 79,40 |öffentlicht worden fein foll, bereits am 20. Juli 


1870 dem Reichstage von Bismarck mitge⸗ 
theilt worden iſt. Blum kommt zum Schluſſe, | 
uu. Notirung der Bremer Petroleum Börse.) daß vie Emfer Depeſche die einzige war, die am 
13. Juli 1870 Bismarck zugegangen iſt, und daß j 
durch die daran vorgenommene Redaktion der 
a Frankreich keineswegs provoztirt wor- 
Peſt, 15. November. Junerhalb der letzten 


gewölbtes Panzerdeck geſchützt. Die Beſatzung 
des Schiffes beſteht aus 18 Offtzieren und 72 
Mann. An Geſchützen ſoll das Schiff vier durch 
Stahlſchilde geſchützte Krupp'ſche 8,8 Zentimeter 
Schnell feuerkanonen, die auf dem Oberdeck ſtehen, 
führen, außerdem aber beſitzt das Schiff noch eine 
ftarte Torpedoarmirung, beſtehend in einem 
Unterwaſſer⸗Bugrohr und zwei Breitſeit⸗Torpedo⸗ 
kanonen auf dem Oberdeck. Zum Schutz des 
Kommandanten im Gefecht iſt auf dem Oberdeck 
ein aus ſtarken Stahlplatten hergeſtellter Kom⸗ 
mandothurm erbaut. Au Talelung erhält das 
Schiff nur einen zwiſchen den beiden Schorn⸗ 
ſteinen angeordneten Signalmaſt. An Booten 
fübrt es vier. Das Schiff iſt in allen Theilen 
elektriſch beleuchtet und iſt auf gute Ventilation 
aller Räume die größte Sorgfalt verwendet. Die 
beiden dreiflügeligen Bronzeſchrauben werden 
von zwei vertikalen dreifachen Expanſions⸗ 
maſchinen getrieben, die ihren Dampf von vier 
großen nach dem Lokomotioſyſtem erbau⸗ 
ten Keſſeln erhalten. Es ſind ferner 4 
Dampfpumpen vorhanden zum Speiſen der 
Keſſel, 2 Dampfpumpen zum Entleeren 
der Bilgen, 2 Dampfpumpen zum Auspumpen 


Vermiſchte Nachrichten. wol ie RR wor 1 4 

Aus dem Elſaß, 11. November. Die „Norember. Weireidemaras. 
außerordentliche Süßigkeit der diesjährigen Trauben Weizen per Herbſt — G., — B., per Frühe 
veranlaßt die elſäſſiſchen Rebendeſitzer zur Her⸗ jabr 7,73 Mi 116 B. — Ro r 
ſtellung großer Mengen von „Strohwein“. Dieſer — G., — B. 
hat feinen Namen davon, daß die Trauben nicht — 5 
gleich gekeltert, ſondern an trockenen Orten auf Ma⸗Juni 5,21 G, 5,24 5 Del: per und zwei Todesfälle vorgekommen. 
„Stroh“ bis etwa Neujahr aufbewahrt werden. 5 . 55 G., — B., per Frühahr 5,93 , Petersburg, 15. November. Die geſammte 
n am, 14. November. Ja das Kaffee bauptſtädtiſche Preſſe fährt fort, den ehrenvollen 


eine Art Gährungsprozeß, während ein Theil der : 
wäſſerigen Veiiumwibelte ausgeſchieden wird. Bei od ri 55,60 Empfang, welchen der Zarewitſch in Wien ge 


aaa iſt Rue Grabe 1 7 545 eh 122 6450 November, Nachmittags habt, in höchſt anerkennender Weiſe zu — 
verhältnißmäßig geringes. Echter Strohwein 5 eht in demſelben einen vollſtän Um- 
daher unter 5 bis 6 Mark die Flaſche nicht zu Antwerpen, 14. November, Nachm. 2 ee mine Politik , Ruf 
De ältere Jahrgänge werden noch weit höher 15 Minuten. Perroleummartt. (Schlu N “mei di 

ahlt. Es erklärt ſich daher, daß er auch in bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 / bez. laud. Die „Now. Wr.“ meint, Oeſterreich ſehe die 
wohlhabendſten elſäſſiſchen Familien nur bei be⸗ u. B., per November 13/8 B., per Dezember Gefährlichkeit geſpannter Beziehungen zu Rußland 
ſonders feſtiichen Anläſſen auf den Tiſch kommt. 13¼½ B., per Januar⸗März 13½ B. — Ruhig. ein. Rußland habe ſich durch den Beſuch des Thron ⸗ 
Seiner ſtärkenden und milden Wirkung wegen Antwerpen, 14 November. Getreide ſolgers entgegenkommend gezeigt und es hänge 
iſt er beſonders auch als Kranfenwein geſchätz. markt. Weizen rubig. Roggen „ Weitere dau dem Gras Kalndke 3b. 

— Die größte Brauerei der Well iſt nun chend. Hafer ſchwach. Gerſte träge. 1 8 ! 

mehr die Pabſt Brewing Co. in Milwaukee, arid, 14. November, Nachm. Non Das Blatt fügt hinzu, daß Rußland indeß die 
der Kondenſatoren. — Für jeden der Keſſel iſt[Wisc., nachdem die Brauerei und Geſchäſts⸗ zucker (Schlußbericht) ruhig, 83°. loko 38,25. Freundſchaft Oeſterreichs nie um den Preis einer 
eine große Ventilationsmaſchine angeordnet, um intereſſen der dortigen Falk, Jung u. Berchert — Weißer Zucker beh., Nr 3 ver 00 vollen Indifferenz bezüglich der Lage der Balkan ⸗ 
die zur Verbrennung der Kohlen erforderliche Luft Brewing Co. dieſer Tage für angeblich 500,000 Kilogramm ver November 40,12 35. ver Dezember ftanten erkaufen werde. Rußland könne und 
zu ſchaffen, außerdem ſind zum Ventiliren der Dollars in ihren Beſitz übergegangen find. Der 40,50, per Januar - April 41,12%], per März i e ee f 
Maſchinenräume, der Wohnräume für Offiziere Umſatz der Pabſt Brewing Company, deren Be- Juni 41,62 ½. werde nie feine eigenen Intereſſen opfern. 


eiſter Lindner leiſtete Vollendetes in Violin⸗ 
e Solis und Herr Lux mußte immer wieder neue 
f komiſche Stücke ſeines Repertoirs zum Beſten 
geben. Der Stettiner Radfahrer⸗Klub „Wanderer“ 
5 verſteht es von jeher, ſeine Feſte ſtets glanzvoll 
0 zu geſtalten, es reiht ſich dieſes Feſt ſeinen frühe⸗ 
. ren würdig an und wird jedem Beſucher in 
h freubiger Erinnerung bleiben. 
x 
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— In vergangener Nacht machte in einem 
Hauſe der Bogislavſtraße ein junger Mann 
re Leben durch Erſchießen ein vorſchnelles 
3 nde. 
. — Im Monat Oktober betrug die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer im Ober-Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirk Stettin 9725 Mark 20 Pf., dazu die Ein⸗ 
nahme aus den Vormonaten ſeit April mit 
46,638 Mark 50 Pf., ergiebt 56,364 Mark 30 Pf., 
gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres um 
2253 Mark 15 Pf. mehr. 
ED ululapd iſt, als zu Natal gehörig, nun⸗ 
mehr in den Weltpoſtverein mit einbegriffen wor⸗ 
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